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26. Mrz 2009

Sitzung des NO Landtages

Aktuelle Stunden zu Jugendarbeitslosigkeit und Schulreform

Der Landtag von NiederOsterreich trat heute um 13 Uhr unter dem Vorsitz von
Prasident Ing. Hans Penz zu einer Sitzung zusammen.

Zu Beginn der Sitzung wurde auf Antrag der Abgeordneten Ing. Huber u. a. eine
Aktuelle Stunde zum Thema ,,Bedrohlicher Anstieg der
Jugendarbeitslosigkeit in Niederdsterreich” abgehalten.

Abgeordneter Ing. Martin  H u b e r (FP) sprach von einer ,explodierenden
Jugendarbeitslosigkeit" bzw. einem Anstieg von 36 Prozent. In diesem
Zusammenhang forderte er unter anderem ,Sozialstaat statt Zuwanderung" und
meinte, dass man hierzulande keine ,Gastarbeitslosen" bendétige. Man kénne sich
die Zuwanderung nicht mehr leisten. Unter den von ihm formulierten Forderungen
fanden sich auch eine Anpassung des Arbeitsrechts, eine so genannte
Teilzeitlehre sowie bessere Informationen fiir die Jugendlichen. ,Diese
MaBnahmen kosten Geld, das uns die Zukunft unserer Jugend aber wert sein
muss", so Huber.

Abgeordnete Amrita Enzinger (G)meinte, dass man das wichtige Thema
Jugendarbeitslosigkeit nicht populistisch, sondern ernsthaft angehen musse. Die
Jugendarbeitslosigkeit bewirke, dass junge Menschen sich nicht verwirklichen und
nicht FuB fassen kénnen und gesellschaftlich auch nicht integriert seien. In der
aktuellen Krise gelte es zu erkennen, dass Bildung ein enormes Potenzial sei und
in die Jugend investiert werden musse. Zudem sei es wichtig, die Jugend in den
Regionen zu halten. Dagegen dirfe man die Jugendlichen keinesfalls in
Billigsegment-Jobs treiben; es mussten entsprechende Ausbildungsmdglichkeiten
geschaffen werden. Sie sei sicher, dass die Jugendarbeitslosigkeit in den Griff zu
bringen sei. Dies kénne jedoch nicht durch ein ,Zurlickschicken" Jugendlicher
geschehen, wie es jungst von Landesratin Rosenkranz gefordert wurde. Die
Regierung misse stattdessen in Bildung und 6ffentlichen Verkehr investieren.

Abgeordneter Edmund T au c hner (FP) sagte, die Arbeitslosigkeit in
Niederdsterreich liege tUber dem Bundesdurchschnitt. Vor allem die 20- bis 24-
Jahrigen seien von der Arbeitslosigkeit besonders betroffen. Daher schlage die FP
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eine tiefgehende Bildungsreform und einen sofortigen Zuwanderungsstopp vor.
Bereits seit Jahren nehme die Qualitdt und die Leistungsfahigkeit der
Schulabganger immer weiter ab. Auch der Ausbau der niederdsterreichischen
Kindergarten misse zusatzliche Jobs fir Kinderpddagoginnen und
Kinderbetreuerinnen bringen. Zudem lésten die neu errichteten Kindergéarten bzw.
Kindergartengruppen einen wichtigen Impuls in der Bauwirtschaft aus.

Abgeordneter Rupert Dw orak (SP) meinte, Niederdsterreich lebe von seiner
Wettbewerbsféhigkeit sowie von gut ausgebildeten und engagierten Menschen.
Dieser Grundsatz gelte trotz der von Amerika ausgehenden Finanz- und
Wirtschaftskrise, die mittlerweile Osterreich erreicht habe, und verantwortlich dafiir
sei, dass die Arbeitslosigkeitsrate in ganz Europa seit November 2008 steige.
Mittlerweile seien fast 8.700 Jugendliche in Niederdsterreich arbeitslos, 37 Prozent
mehr als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Unter Berlcksichtigung der
Teilnehmer bei den AMS-Schulungen wiirden sogar 11.400 Jugendliche von
Arbeitslosigkeit betroffen sein. In diesem Zusammenhang forderte er eine
Ausbildungsgarantie fur alle Jugendlichen, einen Zukunftsfonds, Uberbetriebliche
Lehrwerkstitten in jedem Landesviertel und eine NO Holding, die in
Schwierigkeiten geratenen Unternehmen finanziell hilft.

Abgeordneter Mag. Lukas M and| (VP) meinte, ganz Europa befinde sich in
einer beispiellosen Wirtschaftskrise. Auf Initiative von Landeshauptmann Proll
habe Niederdsterreich friihzeitig effiziente MaBnahmen ergriffen und das Land zu
einer sozialen Modellregion ausgebaut. Beispiele dafir seien das
Beschaftigungsmodell ,Start up" des Vereins ,Jugend und Arbeit" sowie das
Lehrlingsauffangnetz, das von 1.200 auf 1.500 Platze ausgebaut werde. Aufgrund
dieser vielen Initiativen hatten es die Jugendlichen im Land besser als im Ubrigen
Europa. In Niederdsterreich liege die Jugendarbeitslosigkeit im europaweiten
Vergleich an der zweitbesten Stelle. Die beste Pravention gegen Arbeitslosigkeit
sei eine umfassende Ausbildungsoffensive. In diesem Zusammenhang sei auch
den Lehrerlnnen zu danken, die wertvolle Arbeit bei der Ausbildung in den
Schulen leisten.

Klubobmann Gottfried Waldhausl!l (FP)meinte, die FP zeige nicht nur die
Probleme bei der Jugendarbeitslosigkeit auf, sondern schlage auch Lésungen
unter dem Motto ,Ausbildung statt Zuwanderung" vor. Auch die Frage der
Lehrwerkstatten sei zu Uberdenken. GemaB der Maxime ,Ausbildung statt
Zuwanderung" forderte er eine Fdrderung von Zusatzqualifikationen und eine
Imagesteigerung im Lehrbereich. Zudem sehe etwa das spanische Modell eine
Unterstitzung rickkehrwilliger Auslander vor.
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Abgeordnete Mag. Karin Renner (SP)meinte, Niederdsterreich habe bereits
zahlreiche Initiativen gesetzt, die sich mittel- und langfristig positiv auswirken. Der
Zusammenhang zwischen geringer Bildung und hoher Arbeitslosigkeit sei evident.
Das von der FP angefihrte Migrantenproblem sei konstruiert. Der Mensch sehe
sich nach Anerkennung, gerade junge Menschen brauchten davon noch mehr als
Erwachsene.

Abgeordneter Emmerich W eiderbauer (QG) sagte, die FP betreibe
frustrierende und beschamende ,,Angstmache", die VP demgegentiber inhaltsloses
~Schdénreden". Der Zusammenhalt zwischen Wirtschaft und Schule funktioniere
schon langer nicht mehr.

Abgeordneter Mag. Karl Wilfing (VP)fihrte aus, von der FP kénne man sich
zumindest erwarten, sich Uber die Programme in Niederdsterreich zu informieren.
Kein anderes Land habe bereits drei Konjunkturpakete beschlossen. Falls
notwendig, werde es im Herbst weitere diesbeziigliche MaBnahmen geben.

Klubobmann Gottfied Waldhausl!| (FP)nannte es ,eine Schande fir den
Landtag", dass sich sein Vorredner tUber Karl Schwab lustig gemacht habe.

PrasidentIng. Hans P e nz (VP) betonte, diese Wortwahl stehe ihm nicht zu und
erteilte Abgeordnetem Waldhausl einen Ordnungsruf.

Eine weitere Aktuelle Stunde auf Antrag der Abgeordneten Bader u. a. befasste
sich mit dem Thema ,,Schulreform - mehr Qualitat fiir Kinder und Lehrer -
Chance fir den Foderalismus".

Abgeordneter Karl Bader (VP) erbffnete die Diskussion mit dem Hinweis auf
die Notwendigkeit einer breiten Auseinandersetzung mit dem Thema Bildung.
Nieder@sterreich gehe einen eigenstandigen Weg, wo der Bund nicht die besten
Lésungen fir die Menschen anbiete. Die Bundesministerin betreibe eine
.Menschenhatz", in der die Lehrer &ffentlich als faul und unfahig dargestellt
werden. Er betonte, dass Bildungsministerin Schmied in Wahrheit lediglich das
Gesamtschul-Modell durchsetzen wolle. Zudem meinte er, dass zahlreiche Eltern
heutzutage den Druck auf ihre Kinder hher schrauben und erwarten wiirden, dass
diese Erfolge brachten, die sie selbst einst nicht hatten. Viele Kinder wiirden mit
Perfektionsgellisten (berschittet werden. Die Schule leide an einem
Uberforderungssyndrom, von den Lehrerinnen werde zuviel verlangt. Fir die
Zukunft misse die Wabhlfreiheit der Ausbildungslaufbahn ein Grundkriterium
bleiben. Weiters sei die Ausbildung aller Padagoglnnen adaquat zu gestalten,
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wobei der Bund gefordert sei. Zuletzt meinte Bader, dass die Lehrerlnnen mehr
Unterstltzung brauchten. Er sei sicher, dass unter Bildungs-Landesrat Heuras die
richtigen Weichen gestellt wirden.

Abgeordneter Emmerich Weiderbauer (G) meinte, das der GroBteil der
Lehrerlnnen hervorragende Arbeit leiste. Er kritisierte, dass sich die VP als
-Forderin und Beschitzerin" der Lehrerlnnen darstelle, wobei die Schule bereits in
der Ara Gehrer/Schiissel ,ins Hintertreffen gefiihrt" worden sei. Zum damaligen
Zeitpunkt seien, so Weiderbauer, nur schlechte Reformen durchgefihrt worden.
Gerade im Bildungsbereich dirften keine Abstriche im Budget gemacht werden.
Qualitatssteigerungen sowohl fiir Schilerlnnen als auch fiir Lehrerlnnen seien zu
beflrworten. Die Umschichtung der Kompetenzen in Landeshand beflrwortete
Weiderbauer nur bedingt. Landesrat Heuras wurde vom Abgeordneten
aufgefordert, gemeinsam mit dessen Kollegen in den tbrigen Bundeslandern ein
neues Bildungssystem auszuarbeiten; so konnte Niederdsterreich ein weiteres Mall
Vorreiter sein. AbschlieBend bedauerte Weiderbauer die Entwicklungen im
Hinblick auf die Ybbstalbahn, weshalb er von Prasident Penz zur Ordnung gerufen
wurde.

Klubobmann Helmut Cerwenka (SP)sagte, Ministerin Schmied sei mit dem
Vorschlag, die Lehrverpflichtung der Lehrer um 2 Stunden zu erhdhen, in eine
Diskussion eingestiegen, bei der immer die Jugend im Mittelpunkt stehen misse.
Wahrend es unter Ministerin Gehrer einen massiven Bildungs- und Stellenabbau
in den Bildungseinrichtungen gegeben habe, gehe Ministerin Schmied mit einem
offensiven Programm in die Offentlichkeit. In diesem Zusammenhang forderte er
das Land Niedersterreich auf, den Reformkurs von Ministerin Schmied zu
unterstitzen, da es um die Chancen und M©oglichkeiten der Kinder und
Jugendlichen gehe. Bereits in der Vergangenheit habe die Senkung der
Klassenschulerhdchstzahl neue Lehrerdienstposten flr Niederdsterreich gebracht.
Niederdsterreich habe, so Cerwenka, ein dichtes Netz an qualifizierten
Bildungsangeboten, was mit einer Bildungsoffensive von 500 Millionen Euro noch
umfangreicher werden solle.

Abgeordneter Ing. Martin Hu b e r (FP) forderte er ,Chancengleichheit fir alle
Kinder". Dabei mlsse in den Schulen der Grundsatz .férdern und fordern" noch
mehr als bisher gelebt werden. In Niederfsterreich gebe es heuer um 15 Prozent
weniger Jugendliche in Schulen als im Jahr 2001. Der Anteil der Jugendlichen mit
nicht deutscher Muttersprache belaufe sich auf 7,8 Prozent. In diesem
Zusammenhang forderte er, vor Schuleintritt die Deutschkenntnisse zu Uberprufen.
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Abgeordneter Jirgen Maier (VP) bezeichnete die Aussagen seines
Vorredners als ,gefahrlich, da diese nicht dem Stil des Landtages entsprechen”. In
vielen Schulen sei die Zuwanderung kein Thema, da es in Niederdsterreich starke
regionale Unterschiede gebe. Daher dirfe es keine Verallgemeinerungen geben,
und eine differenzierte Sichtweise bei der Bildung und beim Fdderalismus sei
notwendig. Die Intention von Ministerin Schmied, die Lehrverpflichtung um 2
Stunden zu erhéhen, verfolge das Ziel, die Gesamtschule zu verwirklichen. Ziel
des Landes Niederdsterreich im Bildungsbereich sei es, Schulstandorte zu
sichern, Junglehrern Arbeitspladtze anzubieten, die Schulverwaltung zu
dezentralisieren und beim Bildungsmanagement auf regionale Gegebenheiten
einzugehen. Sowohl die Abwanderung in den Grenzregionen als auch die
Zuwanderung im Wiener Umland kdnnten zu Problemen im Bildungsbereich
fihren. Das Problem kdnne nicht mit einer zentralistischen, sondern nur mit einer
individuellen und regionsspezifischen Bildungspolitik geldst werden. Probleme in
Wien dirften nicht zu Problemen von ganz Osterreich gemacht werden. Durch
einen foderalen Ansatz kénne die NO Bildungspolitik noch aktiver als in den
letzten Jahren gestaltet werden. In Niederdsterreichs Schulen misse Qualitat und
dirfe nicht der Rechenstift regieren.

Abgeordneter Mag. Giinther Leichtfried (SP) sprach von einer ,n ihrem
Vorpreschen nicht sehr gut beratenen" Bundesministerin, deren Forderungen aber
durchaus berechtigt und visionar seien. Jedes Thema auf Immigration zu
reduzieren, wie die FP dies tue, sei nicht haltbar. Man misse erst sehen, wie sich
das NO Modell bewahre und ob dieser Alleingang nicht ein Chaos auslése. Die
VP-dominierte Standesvertretung habe jahrelang jede Bildungsreform blockiert. 12
verschiedene Bildungssysteme und 8 verschiedene Lehrplane in Osterreich hatten
keinen Sinn. Die Probleme seien nicht isoliert zu 16sen.

Abgeordneter Karl Bader (VP)meinte in einer tatsachlichen Berichtigung, das
Wort von der 68er-Bildungspolitik sei ein Zitat gewesen.

Klubobmann Gottfried Waldhaus!| (FP)sagte, wenn schon Reform, dann
eine grundlegende. Man kdénne nicht einfach eine ganz Berufsgruppe vor den Kopf
stoBen. Es gehe aber nicht nur um die Befindlichkeit der Lehrer, sondern z. B. auch
um die Lehrerfortbildung wahrend der Schulzeit etc. Parteipolitik habe dabei nichts
verloren. Ein Kompetenztransfer der Lehrer zur Ganze in die Lander lasse einem
gelernten Niederdsterreicher Schlimmes beflirchten.

Landesrat Mag. Johann Heuras (VP) betonte, in Sachen Schule gebe es in
Niederdsterreich eine hohe Qualitat. Die Zwei-Stunden-Diskussion habe dieser
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Qualitat jedoch geschadet. Durch diese Diskussion seien viele enorm verunsichert
und demotiviert worden. Er schlage vor, die Situation zu ergreifen und eine echte
Strukturreform des Bildungs- und Schulsystems anzugehen. So sollten die
Lehrerinnen und Lehrer durch mehr Sozialarbeiter-Unterstitzung und mehr
psychologische Unterstitzung entlastet werden. Weiters gebe es Handlungsbedarf
bei der Infrastruktur fir die Lehrer. AuBerdem solle die Autonomie der Schulen
gestarkt werden. In der Ausbildung sollte endlich Klarheit geschaffen werden.
AuBerdem brauche es ein neues Dienstrecht. Wenn man es mit dieser
Strukturreform ernst meine, sei Zentralismus die ,falsche Ansage". Das Land
Niederdsterreich habe in der Vergangenheit bewiesen, dass es in der Lage sei,
einen eigenstandigen Weg zum Wohl seiner Birgerinnen und Blrger zu gehen.

Die weitere Berichterstattung von der Sitzung des NO Landtages unter:

www.landtag-noe.at/service/politik/landtag/NLK/LANDTAG20090326.doc

Amt der Niederésterreichischen Landesregierung
Landesamtsdirektion/Offentlichkeitsarbeit E-Mail: presse@noel.gv.at
www.noe.qgv.at/presse E-Mail: presse@noel.gv.at



http://www.landtag-noe.at/service/politik/landtag/NLK/LANDTAG20090326.doc
http://www.noe.gv.at/presse
file:///appl/portal/portal/portalnode-php/portalnode-php-app/frontend/www/pdf/presse@noel.gv.at
mailto:presse@noel.gv.at

	Sitzung des NÖ Landtages
	Aktuelle Stunden zu Jugendarbeitslosigkeit und Schulreform


